M4 Das Lutherdenkmal in Worms
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Abb. 1

Überlebensgroß, 3,50 Meter von der Sohle bis zum Scheitel, überragt die Gestalt Martin Luthers die anderen Figuren, die zum Reformationsdenkmal in Worms gehören. Umgeben von den Statuen historischer Persönlichkeiten, die für Anbahnung und Unterstützung der Reformation von Bedeutung sind, dominiert das Luther-Standbild dieses beeindruckende Monument.

Auf der Internetseite der Stadt Worms finden sich dazu folgende Informationen:

„Das zu Ehren des Reformators Martin Luther von Ernst Rietschel geschaffene und am 25. Juni 1868 enthüllte Lutherdenkmal in Worms, wo Luther 1521 vor dem Reichstag stand, ist neben dem internationalen Reformationsdenkmal in Genf das weltweit größte Reformationsdenkmal.

Am 25. Juni 1868 fand die Enthüllung statt, die als Fest der evangelischen Christen begangen wurde. Unter den mehr als 20 000 Festteilnehmer waren zahlreiche Fürsten und führende evangelische Persönlichkeiten. 
Entwurf und Gestaltung
Die neuen theologischen Denkansätze und Reformbestrebungen des 15. / 16. Jahrhunderts standen in enger Wechselbeziehung mit der Wissenschaft und der weltlichen Macht.

Rietschel hat das in historischer Manier dargestellt. Er betont die von Deutschland ausgehende Reformation als Vollendung jahrhundertlanger abendländischer Bemühungen um die Wahrheit des Evangeliums. Seine Darstellung des Reformationsgeschehens beschränkt sich jedoch auf das deutsche Luthertum. 

Dem Entwurf Rietschel liegt das Lutherlied "Ein feste Burg" zugrunde. Die quadratische Grundfläche ist an drei Seiten von Mauern umschlossen, unter deren Zinnen sich Wappen von Städten befinden, die sich der Reformation anschlossen. Auf erhöhten Postamenten stehen Persönlichkeiten der Reichspolitik und des Humanismus des 16. Jahrhunderts, die mit Luther verbunden waren. Zwischen ihnen sitzen drei allegorische Figuren, die Ereignisse und Auswirkungen der Reformation symbolisieren. 

In der Mitte des Denkmals erhebt sich turmartig über Treppenstufen das Hauptpostament, auf dem Luther im Predigtrock mit der Bibel dargestellt ist. Er blickt nach dem Bereich des ver​schwun​den​en Bischofshofes, wo er im Schatten des Domes 1521 vor Kaiser und Reich stand. Unter ihm sitzen auf vier Sockelpfeilern die Vorreformatoren Wyclif und Hus, der Gründer der Waldenserbewegung Petrus Waldus und der Mönch Savonarola. An den Seiten des Posta​men​tes sind Wappen, Medaillons und Reliefs angebracht, die das Reformations​ge​sche​hen illustrieren.“ 

http://www.worms.de/de/tourismus/sehenswertes/listen/lutherdenkmal.php
(abgerufen am 10.02.2016, gekürzt)
Das Motiv für die Errichtung des Denkmals an diesem Ort war der Auftritt Luthers vor Kaiser Karl V. auf dem Reichstag 1521. Die Gestaltung der Lutherfigur und des gesamten Denkmals lassen Luther als einen deutschen Helden erscheinen. Das geschieht in der Zeit, als Deutschland sich unter der Führung des protestantischen Preußen zu einer dominanten europäischen Macht entwickelt. 

Am 25. Juni 1868 wurde das neue Denkmal schließlich mit großem Pomp enthüllt. Die wichtigsten protestantischen Fürstenhäuser Deutschlands schickten zu diesem Anlass ihre Vertreter nach Worms. Einer der Ehrengäste war der spätere Kaiser Wilhelm I. Der triumphale Gestus des Wormser Lutherdenkmals rief schon damals einigen Unmut im katholischen Deutschland hervor und ist bis heute nicht unumstritten. 
http://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/worms/kulturdenkmaeler/lutherdenkmal.html, (abgerufen am 10.02.2016)

Die mächtige Gestalt mit dem forsch nach oben gerichteten Blick und der Faust auf der Bibel entspricht sicher nicht der des um die Wahrheit des Evangeliums ringenden Mönchs Martin Luther vor Kaiser und Reich, sondern den Vorstellungen und Ideen im Deutschland des ausgehenden 19. Jahrhunderts.
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Abb. 2

Unterrichtsidee

Bilder werden gemacht. Es geht um ein genaues Betrachten und kritisches Hinterfragen von Bildern. 
1. Die Schüler/innen erhalten Abbildung 1 und eine Sprechblase mit dem Arbeitsauftrag: Schaut das Bild genau an. Beachtet Gesichtsausdruck, Blickrichtung, Körperhaltung, Gesamteindruck …
Schreibt dann in die Sprechblase, was der Mann / was Luther sagen könnte.

2. Die Schüler/innen erhalten Abbildung 2 und den Arbeitsauftrag: Vergleicht den Ausspruch, der auf dem Sockel steht (HIER STEHE ICH, ICH KANN NICHT ANDERS, GOTT HELFE MIR, AMEN!) mit eurem Satz in der Sprechblase. Notiert Unterschiede oder Übereinstimmungen. 
Die Ergebnisse werden exemplarisch veröffentlicht und diskutiert.

Info: Den Satz hat Luther so nicht gesagt, sondern er wurde ihm durch eine Streitschrift, die unmittelbar nach dem Reichstag in Worms in Wittenberg erschien, in den Mund gelegt. 

3. Der Satz, den Luther laut Protokoll vor Reichstag und Kaiser gesagt hat wird ausgeteilt.

Zum Abschluss seiner Rede vor dem Reichstag zu Worms und vor Kaiser Karl sagt Luther: 

„Ich bin durch die von mir angeführten Schriftworte bezwungen. Und so lange mein Gewissen durch die Worte Gottes gefangen ist, kann und will ich nichts widerrufen, weil es unsicher ist und die Seligkeit bedroht, etwas gegen das Gewissen zu tun. Gott helfe mir. Amen.“

(Quelle: Schilling, Heinz: Martin Luther. Rebell in einer Zeit des Umbruchs. Eine Biographie, München 2012, S. 222)

Auftrag: Lest euch den Satz genau durch und vergleicht ihn mit dem aus der Streitschrift. Notiert die Unterschiede.

Ergebnisse werden (eventuell in Auswahl) vorgetragen und diskutiert.

Reinhold Strube

